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KRANKHEIT

„Ich habe die Hoffnung auf ein
normales Leben nie aufgegeben“
PEUERBACH. „Der Junge isst
zu viel Süßes“ − das war vor 24
Jahren die gängige Diagnose auf
die Beschwerden von Klemens
Mühlböck. Als der heute 39-Jäh-
rige 15 Jahre alt war, änderte sich
sein Leben schlagartig. Die chro-
nische Darmerkrankung Mor-
bus Crohn beherrscht seit dem
seinen Alltag. Mit ihr folgte ein
jahrelanger Krankenhaus- und
Ärztemarathon. Heute kann der
Peuerbacher nach einer unglaub-
lichenKrankheitsgeschichtewie-
der neuen Lebensmut fassen.

Es waren dann doch nicht die ein,
zwei Schokostückchen zu viel, die
der damals 15-jährige Klemens
Mühlböck aß, sondern die chro-
nische Darmerkrankung Morbus
Crohn, mit der sich sein Leben ver-
ändern sollte. Zwei Jahre dauerte es
bis zur endgültigen Diagnose, der
zahlreiche Darmspiegelungen vor-
ausgingen.

Erste Darm-OP mit 18
Mitten in der Lehrzeit zum Zim-
merer, damals 18, lag Mühlböck
das erste Mal unterm Messer. Ihm
wurde das entzündete Stück groß-
zügig entfernt. Danach hat er die
Ernährung komplett umgestellt
und konnte positive Erfolge mit
Nahrungsergänzungsmitteln erzie-
len. 2003 folgte der nächste Schock:
In diesem Jahrwar der Peuerbacher
dreiMonate durchgehend imKran-
kenhaus. Es wurden Abszesse ent-
fernt, eine Lungen-OP stand an, im
Herz hatten sichWassereinlagerun-
gen gebildet und er bekam einen
Seitenausgang. Zu allem Überfluss
hatte sich eine Fistel im Darm ge-
bildet, das sind Gänge vom Darm
zu anderen Organen. Diese riss
auf und füllte seine rechte, untere
Körperhälfte mit Darminhalten.
Der Hüftknochen von Mühlböck
wurde angegriffen und er lande-

te erneut im Krankenhaus, um
im Alter von 22 Jahren eine neue
Hüfte eingesetzt zu bekommen.
Dann ging es für ihn einige Jahre
bergauf.Mit seiner Freundin unter-
nahm er einige Motorrad-Touren,
die Arbeit nahm er wieder auf − es
war ein „fast“ normales Leben für
Mühlböck und das war auch sein
Zugpferd für neuen Mut und neue
Lebensfreude.

Neuer Berufsweg
Seinen erlernten Beruf als Zimme-
rer konnte er nicht mehr ausüben.
Mit einer Umschulung zum Bau-
technischen Zeichner fasst er auch
in der Arbeitswelt wieder Fuß.
Dannmachte derDarmwiederPro-
bleme. Es gab drei Engstellen, die
operativ aufgedehnt wurden. 2017
entschloss sich der Peuerbacher er-
neut zu einer OP. Diese ging in die
Hose. „Ich hatteWundheilungsstö-
rungen, konnte nichtmehr schlafen,
hatte ständig Durchfall, denn mein
Verdauungssystem funktionierte
nicht mehr“, erzählt der 39-Jähri-
ge. Und wieder ging es für ihn ins
Krankenhaus. „Ich bin um eine

chirurgische Sanierung nicht her-
umgekommen“, erzähltMühlböck.
„Daswar eine schwierige Phase für
mich“.
Durch die ständigen Operationen
und Entfernungen beim Darm
hatten sich bereits Ecken gebil-
det. „Naja und ein Gartenschlauch
funktioniert natürlich auch nicht,
wenn er abgeknickt ist“, meint der
Peuerbacher.

So brüchig wie Pergament
Immer wieder wurden ihm Stücke
des chronisch entzündeten Darms
entfernt. 2018 folgte dann die letzte
Operation.DreiWochenverbrachte
der 39-Jährigewieder imKranken-
haus. Seine Darmschleimhaut war
mittlerweile so brüchig wie Perga-
ment Papier. Zu guter Letzt nistete
sich noch einKeim in seinerWunde
ein und ließ die OP-Narbe wieder
aufgehen. „Dann habe ich gesagt:
Operiertwird nichtmehr“.Wenn er
Essen zu sich nahm, war sein ers-
terWeg zur Toilette. Heute lebt der
Peuerbacher mit 1,20Meter Dünn-
darmund30ZentimeterDickdarm.
Normal wären sechs Meter Dünn-

darm und zirka ein Meter Dick-
darm.

Glaube und Hoffnung
Und es geht auch wieder bergauf.
Seine nicht endenwollendeKrank-
heitsgeschichte schlug sich unwei-
gerlich auf seine Psyche, doch ans
Aufgeben dachte Mühlböck nie.
„Ich habe den Glauben und die
Hoffnung auf ein normales Leben
nie aufgegeben. Aber man muss
auch an sich selber arbeiten, nicht
nurmedizinisch, sondern auch psy-
chisch. Ich hatte trotzdem immer
wieder Phasen, wo ich Einbrüche
hatte, wo der Hebel ins Negati-
ve kippt. Das geht ganz schnell“.
Heute fährt der 39-Jährige wieder
Motorrad, gehtBergsteigen und ge-
nießt sein Leben.

Vereinsarbeit
Zusammen mit anderen Menschen
mit besonderen Krankheitsge-
schichten engagiert sich Mühlböck
in einemVerein. Seine und die Ge-
schichten anderer Erkrankter kön-
nen unter www.chronisch.at nach-
gesehen werden.

Klemens Mühlböck kann heute, 24 Jahre nach seiner Erkrankung mit Morbus Crohn, wieder neuen Lebensmut fassen. Foto: privat


